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wir aber gerade kein Bewusstsein darüber haben, wir sind raus-gefallen, wahr-
scheinlich rein-ge-fallen auf (eine der Fallen) unseres Ego, dessen ständiges 
Bemühen es ist, uns im Traum zu halten, denn sonst droht ihm der Tod, und 
das ist das, was das Ego am meisten fürchtet.

Ich will Ihnen ein Beispiel erzählen: Ich kenne einen Menschen, von dem 
ich glaube, dass er erleuchtet ist (der Autor von dem so oft zitierten Holofeeling 
bzw. den Ohrenbarungen des JHWH). Der sagte einmal beim Kaffeetrinken 
(seine Frau saß neben ihm): „Wenn morgen meine Frau stürbe, wäre ich über-
morgen wieder der glücklichste Mensch der Welt.“ 

Ich habe diese Geschichte schon sehr vielen Menschen erzählt, und je-
der – ausnahmslos jeder – hat entsetzt reagiert. „Herzlos“ oder „der kann 
doch seine Frau nicht lieben“ und ganz konkret „so möchte ich nicht sein“, so 
waren die Reaktionen.

Aber genau das ist leben im Hier und Jetzt. Wenn meine Frau gestorben 
ist, ist sie nicht mehr da. Leben im Hier und Jetzt heißt aber, sich mit dem zu 
beschäftigen, was (da) ist, und zwar ohne es zu bewerten, ohne es abzulehnen 
oder es verändern zu wollen.

Ganz einfach, oder? Aber eben nicht leicht. 
Mit ihrer Reaktion auf diese Geschichte haben allen Menschen ganz deut-

lich gemacht, dass sie (unbewusst) eine eindeutige Entscheidung getroffen 
haben: Sie wollen im Traum bleiben, ihn verbessern, angenehmer gestalten, 
aber – nicht um Gottes, sondern um des Ego willen – nicht erwachen.

Der Mystiker Angelus Silesius drückt es so aus: 
„Dass nach der Himmelstür so wenig Menschen greifen!
Es will sich keiner dran den alten Balg abstreifen.“ 

Vor einer solchen unbewussten Ego-Entscheidung kann mich nur eines retten: 
Bewusstsein!a)

Adyashanti schreibt dazu: „Was ich sage, soll euch wachrütteln, statt euch 
noch süßere Träume zu bescheren. Wie ihr noch schöner träumen könnt, 

a)	 „… in diesem Falle Gewahrsein, des Lebens gewahr sein, der Erfahrung, wie sie in 
diesem Augenblick ist, ohne Urteil oder Ideen darüber. Mit anderen Worten, du sollst, 
was du erfährst, sehen und empfinden, wie es ist, nicht aber, wie es benannt ist“ 229) 
und bewusstes Wählen, was ich erreichen will.
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wisst ihr selber. … Denkt nun nicht, dass das Erwachen das Ende ist (AdV: 
ein Irrglaube, der viele daran hindert, überhaupt erwachen zu wollen!). Das 
Erwachen markiert das Ende der Suche, das Ende des Suchenden, aber es ist 
zugleich der Beginn eines Lebens aus dem wahren Sein heraus. Das ist eine 
völlig andere Entdeckung – Leben, das aus dem Einssein heraus gelebt wird, 
indem ihr verkörpert, wer ihr seid, indem ihr als Mensch das Einssein aus-
drückt. Es ist keine Frage mehr, ob ihr das Eine werdet; ihr seid das Eine. Die 
Frage ist nur, ob ihr das Eine bewusst zum Ausdruck bringt. Ist das Eine zu 
sich selbst erwacht? Habt ihr euch daran erinnert, was ihr wirklich seid? Und 
wenn ja, lebt ihr es? Lebt ihr wirklich bewusst das Eine? In meinen Vorträgen 
geht es immer nur um das Erwachen und das nach dem Erwachen gelebte 
Leben, die Erwachtheit. Wie es auch scheinen mag, im Grunde genommen 
spreche ich immer nur von diesen beiden Dingen.“230) 

Für Watts gleicht das Sein einem Tanz. „Offenbar besteht alles nur für diesen 
Augenblick. Es ist ein Tanz, und wenn du tanzt, willst du nicht irgendwo hin-
gelangen. Du drehst dich rundherum, aber nicht in der Vorstellung, dass du 
irgendetwas verfolgst oder den Klauen der Hölle entfliehen willst. Wie lange 
schon kreisen die Planeten um die Sonne? Gelangen sie irgendwo hin und be-
wegen sie sich schneller und schneller, um ans Ziel zu gelangen? Wie oft ist der 
Frühling zur Erde zurückgekehrt? Kommt er jedes Jahr schneller und bunter, 
um schöner zu sein als der letzte Frühling und eilt er sich, um schließlich der 
Frühling zu werden, der alle vorausgegangenen auszustechen vermag? Sinn 
und Zweck des Tanzes ist der Tanz. Wie Musik ist er auch in jedem Augenblick 
seines Verlaufes erfüllt. Du spielst nicht eine Sonate, um zum Schlussakkord 
zu kommen, und wenn der Sinn der Dinge nur in ihrem Ende läge, würden 
Komponisten immer nur das Finale schreiben.“ Diese Aussage beschreibt den 
Sinn des Wortes „Der Weg ist das Ziel“.231) 

Im Folgenden noch ein paar interessante Gedankengänge zu Hier und 
Jetzt aus dem Büchlein „Das unpersönliche Leben“: „Ich sage dir, diese Dinge 
der Vergangenheit haben nichts mit dir zu tun. Die Zeit ist gekommen – viel-
leicht kannst du es erkennen –, da du alles angehäufte Wissen beiseiteschie-
ben musst, alle Lehren, alle Religionen, alle Autorität, wie sie in dieser und 
meinen anderen äußeren Offenbarungen ausgedrückt ist. Denn ich habe dich 
zu dem Bewusstsein meiner Gegenwart im Inneren erweckt, zu der Tatsache, 
dass alle Autorität, alle Lehren und Religionen, die von äußeren Quellen 
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kommen – wie hoch und heilig auch immer – auf dich keinen Einfluss mehr 
haben können, es sei denn, sie werden ein Mittel, dass du dich nach innen 
zu mir wendest, zu meiner entscheidenden Autorität in allen Fragen, ganz 
gleich welcher Art.

Warum also im Vergangenem – in Religion, menschlichem Wissen oder 
in Erfahrung anderer – nach der Hilfe und Führung suchen, die Ich allein 
geben kann? Vergiss alles, was gewesen ist. Das Vergangene ist tot. Warum 
deine Seele mit toten Dingen belasten?

Genauso weit, wie du am Vergangenem festhältst, lebst du noch in der 
Vergangenheit und kannst nichts mit mir zu tun haben, der im immergegen-
wärtigen Jetzt lebt, dem Ewigen …

Ebenso geht dich die Zukunft nichts an. Wer von der Zukunft seine endgül-
tige Vollkommenheit erwartet, ist an die Vergangenheit gekettet und kann erst 
frei werden, wenn sein Gemüt nicht länger mit den Folgen seiner Handlungen 
beschäftigt ist, und wenn er mich als seinen einzigen Führer anerkennt und 
alle Verantwortung auf mich wirft.

Du, der du eins bist mit mir, bist jetzt vollkommen und warst immer voll-
kommen, kennst weder Jugend noch Alter, weder Geburt noch Tod.

Du, das Vollkommene, hast nichts zu schaffen mit dem, was gewesen ist 
oder was sein wird. Du sorgst für nichts als für das ewige Jetzt. Nur das geht 
dich etwas an, was dir unmittelbar gegenübersteht – nämlich wie du hier 
und jetzt meine Idee vollkommen in der Situation ausdrückst, in der Ich dich 
vorsätzlich zu diesem Zweck gestellt habe.

Wenn das geschieht – warum lässt du das Vergangene nicht hinter dir, 
anstatt dass du es mit dir herumschleppst und dadurch dein Gemüt und deine 
Seele mit Folgen belastest, die nur leere Schalen sind, aus denen du den Inhalt 
herausgezogen hast? All dies gilt (ebenso) für die Reinkarnation; an diesen 
Glauben sind viele Menschen fest gekettet.

Was hast du, das Vollkommene, das Ewige, mit vergangenen oder zukünfti-
gen Verkörperungen zu tun? Kann das Vollkommene seiner Vollkommenheit 
etwas hinzufügen? Kann das Ewige aus der Ewigkeit hervortreten oder zu ihr 
zurückkehren?

ICH BIN, und du bist – EINS mit mir – und bist immer gewesen und wirst 
immer sein. Dein ICH BIN lebt und reinkarniert sich in allen Körpern (nur) 
zu dem einen Zweck, meine Idee auszudrücken …

In der Zwischenzeit bist du fest angekettet. Deine Persönlichkeit mit ihren 
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selbstsüchtigen Wünschen und ihrem selbstsüchtigen Suchen ist noch an 
Händen und Füßen an die Vergangenheit gebunden und erwartet ihre Befrei-
ung nur von der Zukunft, wenn alle Folgen ihrer Handlungen endgültig aus-
getragen sein werden. Sie beherrscht dein Gemüt und deinen Intellekt durch 
diesen irreführenden Glauben an Geburt und Tod und durch die Annahme, 
dies sei dein einziger Weg zur endgültigen Befreiung und Vereinigung mit 
mir. Sie verhindert, dass du unsere ewige und immerwährende Einheit er-
kennst und dass du dein Selbst in jedem Augenblick befreien kannst, wann 
du es willst.

Denn nur die Persönlichkeit wird geboren und stirbt, nur sie ist bestrebt 
und bemüht, ihr Bleiben im Körper und im irdischen Leben zu verlängern 
und sich dann wiederzuverkörpern, nachdem ich für ihren jetzigen Körper 
keine Verwendung mehr habe.

Allein an diese Persönlichkeit bist du durch die Glaubensanschauungen 
und Meinungen gebunden; sie hat sie dir aufgezwungen durch die Zeitalter 
hindurch, in denen sie dein menschliches Gemüt mit solchen Täuschungen 
beschäftigt hielt. Nur wenn du dich erheben kannst in die Verwirklichung 
deiner göttlichen Unsterblichkeit, Allmacht und Intelligenz, wenn du alle per-
sönlichen Glaubensanschauungen und Meinungen abzulegen vermagst – nur 
dann kannst du dein Selbst von diesen falschen Bindungen befreien und deine 
wahre Stellung als Herr und König einnehmen, eins mit mir auf dem Thron 
des Selbst.“232) 

Paramahansa Yogananda stellt genau diesen Sachverhalt mittels einer klei-
nen Geschichte dar: Stell dir vor, du träumst einen Traum. In diesem Traum 
bist du ein Mörder; du wirst erwischt und zu lebenslanger Gefängnisstrafe 
verurteilt. Tag für Tag, Woche für Woche, Monat für Monat, Jahr für Jahr 
wachst du morgens in deiner Zelle auf und ein minutiös geplanter Tagesablauf 
beginnt, bis … du erwachst. Sofort ist dir der Rest der Strafe „erlassen“. 

Ein anderes Wort von ihm lautet sinngemäß: „Leute, ihr seid Gott, und 
Gott hat kein Karma!“

Jeden und alles lieben, der zweite Teil. Wer mit den Augen der Liebe sieht – na-
türlich ist hier die wahre Liebe gemeint, die bedingungslos und selbstlos liebt –, 
sieht das, was ist. „Die Logik des Herzens ist eine andere als die Logik des 
Verstandes. Will der Verstand etwas begreifen, so folgert er gemäß den ihm 
eingegebenen Gesetzen. Will das Herz etwas begreifen, so öffnet es sich und 
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schweigt. Für das Herz gibt es keine Ursache, keine Wirkung, keine logischen 
Konsequenzen; es gibt nur das, was ist.“233) Es ist nicht gut und es ist nicht 
schlecht; gut oder schlecht hängt ab von Bewertungssystemen, entweder im 
Außen, z. B. gesellschaftlicher Art, oder innerlich, z. B. durch eine Bewertung 
meines Ego. 

Das, was ist, kann verändert werden, da spricht nichts dagegen. Die Ver-
änderung darf aber nicht aus einer Form der Anhaftung heraus geschehen, 
sondern aufgrund einer freien bewussten Entscheidung. Und „wenn ihr mit 
den Augen der Liebe seht, dann seht ihr immer, was zu tun ist. Gleichzeitig 
gibt euch die Liebe die Kraft und den Mut, es auch zu tun. Denn die Liebe und 
die Urintelligenz, diese beiden grundlegenden Urelemente des Universums, 
sind eins … Ihr braucht nichts als Liebe. Und könnt damit Wunder bewirken. 
Wahre Wunder.“234) 

„Liebe ist der Weg zum Erwachen. Jedwedes spirituelle Bemühen, dem 
nicht Liebe zugrunde liegt, führt ebenso wenig zum Erwachen wie jede an-
dere Tätigkeit, die nicht auf Liebe basiert. Ob du Schlager singst oder Mant-
ras rezitierst, ob du Fußball spielst oder Gebete sprichst, macht in Bezug auf 
das Erwachen keinen Unterschied. Mantras, Gebete, Gesänge, Meditation, 
Yoga und Atembeobachtung können zu allerlei Resultaten führen: Zum Er-
wachen führen sie nur, wenn sie aus und mit Liebe praktiziert werden. Jede 
Handlung, die aus und mit Liebe praktiziert wird, ist eine religiöse Übung 
und führt zum Erwachen. Oder besser gesagt: Das Erwachen liegt schon 
darin.

Wach bist du in dem Maße, in dem Liebe in dir lebendig ist.
Denn das Wesen der Realität ist Liebe. 
Nicht-Liebe ist Traum. 

Bist du im Traum befangen, so hältst du die Welt für einen finsteren Ort und 
dein Leben für eine leidvolle Angelegenheit. Bist du erwacht, siehst du in allem 
die Liebe am Werk. Liebe, die danach trachtet, sich zu manifestieren; Liebe, 
die sich Gehör verschaffen möchte; Liebe, die die Menschen ruft; Liebe, die 
schafft und zerstört, die auflöst und neu zusammensetzt.

Ihr Ziel: sich selbst zu erfüllen.
Liebe ist nicht deinem Willen unterworfen; aber du kannst der Liebe 

deine Bereitschaft erklären. Nicht nur grundsätzlich und allgemein, son-
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dern immer wieder von Neuem. In jeder Beziehung, die du unterhältst, und 
in jeder Situation kannst du in dir die Bereitschaft zur Liebe wecken. Die 
Liebe selbst kannst du nicht herbeizwingena); aber deine Bereitschaft öffnet 
ihr Tür und Tor. Bereitschaft ist eine Sache des Wunsches. Ist der Wunsch 
nach Liebe in dir vorhanden, so kannst du dich willentlich bereit machen 
für die Liebe.

Und erinnere dich: Wenn die Liebe durch dich wirkt, so muss das nicht 
bedeuten, dass du eine Empfindung erlebst, die du als Liebe identifizierst. Die 
Liebe Gottes fließt durch dein Herz in deine Handlungen, deine Gesten, deine 
Worte; um dich ihr zu öffnen, musst du grundsätzlich und in jeder Situation 
bereit sein; dein Wegweiser sei dabei aber nicht das Gefühl der Liebe, sondern 
die Wahrheit deines Herzens. Das ist zunächst ein großer Unterschied.“235) 

„Befindet sich der Mensch im Zustand der Liebe selbst, so ruht er im Sein; 
weder sucht er noch braucht er noch gibt er etwas; weder ist er verzückt noch 
besorgt noch fühlt er sich geliebt oder nicht geliebt; er ruht im Sein, und ru-
hend ist er ein unerschöpflicher Quell.“236) 

Der Mystiker Angelus Silesius drückt es folgendermaßen aus: 
„Mensch, wo du noch was bist, was weißt, was liebst und hast,
So bist du, glaube mir, nicht ledig deiner Last.“ 

„Es gibt keinen Weg zur Liebe, der nicht durchs Herz führt. Bevor der Mensch 
die Liebe finden kann, die er ersehnt, muss er sein eigenes Herz finden; und 
mit ihm seine verschüttete innere Wahrheit samt allen Leiden und Schmer-
zen, samt all dem Schrecklichen, das er in seinem Herzen vor dem Licht der 
Bewusstheit verborgen hält. 

Dabei brauchen Schmerz und Leid, Trauer und Verwundung, Wut und 
Groll und Hass nichts anderes als Licht – eben dieses Licht der Bewusstheit, 
des Verstehens, um ihre Schrecken zu verlieren und sich umzuwandeln in 
Liebe.

a)	 „Deine Aufgabe ist es (noch) nicht (einmal) nach der Liebe zu suchen, sondern einfach, 
alle Schranken in dir selbst zu suchen und zu finden, die du gegen sie erbaut hast.“237) 

	 „Und glaube nicht, du kannst den Lauf der Liebe lenken, denn die Liebe, wenn sie dich 
für würdig hält, lenkt deinen Lauf.“ Aus dem Gedicht von Khalil Gibran „Von der Liebe“, 
das unter 242) in den Anmerkungen ganz abgedruckt ist.
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Diese Umwandlung von Gefühlen, diese Befreiung von innerem Gift 
kann nicht absichtlich vollzogen werden. Jeder, der versucht, mit seinem 
Willen beispielsweise Wut in Mitgefühl zu verwandeln, wird früher oder 
später feststellen, dass die Wut immer noch vorhanden ist, nur abgetaucht 
in den Untergrund, versteckt im Körper, weil sie dem Bewusstsein nicht 
erwünscht ist.

Nein, einfach das Licht der Bewusstheit und des Verstehens auf die Wut 
richten: Das ist ein freundlicher, anerkennender, annehmender Akt, ein Akt 
der Liebe. Die Wandlung geschieht von selbst durch Wahrnehmen und An-
nehmen, durch Liebe. Nicht Ablehnung heilt, sondern Annehmen.

Das ist die wunderbare Fähigkeit des Herzens. Das Herz, wenn man es 
lässt, kann gar nicht anders als wahrnehmen und annehmen. Annehmen heißt 
nicht: als gut bewerten; es heißt auch nicht, als etwas Bleibendes akzeptieren. 
Es heißt einfach, etwas anzunehmen als das, was ist.“238) 

Abschließend noch einmal eine Passage aus dem Büchlein „Das unper-
sönliche Leben: 

„Du Mensch, wenn du nur ein Zehntel der Zeit und Energie, die du ver-
geudet hast, um in äußeren wertlosen Formen menschlichen Wissens und 
menschlichen Lehren zu suchen, dazu verwendest, in ernstem, entschlossenem 
nach innen gerichtetem Bemühen, mich zu finden – wenn du nur eine Stunde 
jeden Tag mir allein auf die Weise weihst, dass du dir meine Gegenwart in dir 
vorstellst und danach handelst, verspreche ich dir hier, du wirst mich nicht 
nur bald, sehr bald finden, sondern ich will dir eine unerschöpfliche Quelle 
solcher Weisheit, Kraft und Hilfe sein, wie dein menschliches Gemüt jetzt 
unmöglich fassen kann …“239) 

In den folgenden Worten liegt das große Geheimnis verborgen. Gesegnet 
bist du, der es findet.

Sei still! Und wisse – ICH BIN – GOTT. 
Wisse: ICH BIN in dir. Wisse: ICH BIN du. Wisse: ICH BIN dein Leben. 
Wisse: Alle Weisheit, alle Liebe, alle Macht ist in diesem Leben beständig, 
das – jetzt – uneingeschränkt durch dein ganzes Dasein fließt.
 
Mark Fisher gibt eine ähnliche Formel: „Sei ruhig, mein Herz, und wisse, du 
bist eins mit Gott.“ – „Als mein Mentor beschloss, sie mir zu verraten, sagte 
er vorab, dass dies von allen Geheimnissen der Welt das kostbarste sei.“240) 
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Wenn Ihnen jetzt ein Gleichsetzen mit Gott Bauchschmerzen und Unwohl-
sein bereitet (was ich gut verstehen kann, weil mir das am Anfang genauso 
erging), ersetzen Sie doch mal „Gott“ durch „alles, was ist“, z. B. „Ich bin eins 
mit allem, was ist!“

An dieser Stelle noch einmal der Verweis auf Goethe: „Man muss es nicht nur 
wissen, sondern auch anwenden! Man muss es nicht nur wollen, man muss es 
auch tun!“, bzw. Erich Kästner: „Es gibt nichts Gutes, außer: Man tut es.“   
Und schauen Sie einfach mal, was dann passiert.

„Denn hierin liegt die endgültige Paradoxie. Wer immer versucht, das Erlebnis 
der ewigen Gegenwart in Worte zu kleiden, fand, dass Worte dafür unzurei-
chend sind. ›Der Sinn, den man ersinnen kann, ist nicht der ewige Sinn, der 
Name, den man nennen kann, ist nicht der ewige Name‹, schrieb Laotse vor 
2500 Jahren. 

Als Meister Shin-t’ou gefragt wurde, was der letzte Inhalt des Buddhismus 
sei, antwortete er: ‚Ihr werdet ihn nicht verstehen, solange ihr ihn nicht habt.‘ 
Wenn man ihn aber einmal erfasst hat, bedarf er offensichtlich keiner Erklä-
rung mehr. Und Wittgenstein, der seine Erforschung der Wirklichkeit bis an 
die Grenzen menschlichen Verständnisses vortrieb, schloss seine ›Logisch-
Philosophischen Abhandlungen‹ mit dem berühmten Satz: ›Wovon man nicht 
sprechen kann, darüber muss man schweigen.‹“241) 

Was ich denn hiermit auch tue.
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„Von der Liebe“	

Wenn die Liebe dir winkt, folge ihr. Sind ihre Wege auch schwer und steil. 

Und wenn ihre Flügel dich umhüllen, gib dich ihr hin,

auch wenn das unterm Gefieder versteckte Schwert dich verwunden kann.

Und wenn sie zu dir spricht, glaube an sie,

auch wenn ihre Stimme deine Träume zerschmettern kann wie der Nordwind den Garten 

verwüstet.

Denn so, wie die Liebe dich krönt, kreuzigt sie dich.

So wie sie dich wachsen lässt, beschneidet sie dich.

So wie sie emporsteigt zu deinen Höhen und die zartesten Zweige liebkost, die in der 

Sonne zittern, 

steigt sie hinab zu deinen Wurzeln und erschüttert sie in ihrer Erdgebundenheit.

Wie Korngaben sammelt sie dich um sich. Sie drischt dich, um dich nackt zu machen.

Sie siebt dich, um dich von deiner Spreu zu befreien.

Sie malt dich, bis du weiß bist.

Sie knetet dich, bis du geschmeidig bist;

und dann weiht sie dich ihrem heiligen Feuer, damit du heiliges Brot wirst für Gottes 

heiliges Mahl.

All dies wird die Liebe mit dir machen, damit du die Geheimnisse deines Herzens kennen-

lernst und in diesem Wissen ein Teil vom Herzen des Lebens wirst.

Aber wenn du in deiner Angst nur die Ruhe und die Lust der Liebe suchst,

dann ist es besser für dich, deine Nacktheit zu bedecken und vom Dreschboden der 

Liebe zu gehen

in die Welt ohne Jahreszeiten, wo du lachen wirst, aber nicht dein ganzes Lachen, und 

weinen, aber nicht all deine Tränen.

Liebe gibt nichts als sich selbst und nimmt nichts als von sich selbst.

Liebe besitzt nichts, noch lässt sie sich besitzen; 

denn die Liebe genügt der Liebe. Wenn du liebst, sollst du nicht sagen: ›Gott ist in meinem 

Herzen‹, sondern: ›Ich bin in Gottes Herzen.‹

Und glaube nicht, du kannst den Lauf der Liebe lenken, denn die Liebe, wenn sie dich für 

würdig hält, lenkt deinen Lauf.

Liebe hat keinen anderen Wunsch, als sich zu erfüllen.

Aber wenn du liebst und Wünsche haben musst, sollst du dir dies wünschen:
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zu schmelzen und wie ein plätschernder Bach zu sein, der seine Melodie der Nacht 

singt.

Den Schmerz allzu vieler Zärtlichkeiten zu kennen.

Vom eigenen Verstehen der Liebe verwundet zu sein;

und willig und freudig zu bluten.

Bei der Morgenröte mit beflügeltem Herzen zu erwachen und für einen weiteren Tag des 

Liebens dankzusagen:

zur Mittagszeit zu ruhen und über die Verzückung der Liebe nachzusinnen; 

am Abend mit Dankbarkeit heimzukehren;

und dann einzuschlafen mit einem Gebet für den Geliebten im Herzen und einem Lob-

gesang auf den Lippen.“ 
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